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In Kürze

KKaannttoonnssrraatt ttaaggtt
mmoorrggeenn MMiittttwwoocchh
Schwyz. Der Kantonsrat wird auf
Mittwoch, 24. Oktober, zu einer
ausserordentlichen Sitzung ins Rat-
haus nach Schwyz einberufen. Das
Geschäftsverzeichnis sieht unter
anderem die Behandlung vor der
Teilrevision der Gerichts- und der
Strafprozessordnung sowie den Be-
richt des Regierungsrates zur kanto-
nalen Energiepolitik. Beim Kantons-
beitrag an die BSZ Stiftung für den
Neubau einer Werkstatt für Behin-
derte in Schübelbach und den Ver-
pflichtungskredit für die Planungsar-
beiten im Zusammenhang mit der
Umfahrung Pfäffikon, geht es um
zwei gewichtige Finanzvorlagen. Da-
nebst sind zahlreiche politische Vor-
stösse traktandiert. Unter anderem
die Motionen Erweiterung/Ergän-
zung der Staatswirtschaftskommis-
sion und Aufwertung der kantonalen
Finanzkontrolle, die Postulate «Kei-
ne unnötigen Waffen in Privathaus-
halten», «Gewaltprävention durch
die Polizei in den Schulen», «Verzicht
auf Publikation von Handänderun-
gen im Amtsblatt», «Baubewilli-
gungsver fahren für energetische
Massnahmen» sowie «Lohnausweis
untergräbt Milizsystem».

DDVV ddeerr FFDDPP KKaannttoonn
SScchhwwyyzz
Küssnacht. Am Donnerstag, 25.
Oktober, findet um 19.30 Uhr in
Küssnacht am Rigi die Delegierten-
versammlung der FDP Kanton
Schwyz statt. Auf der Traktandenlis-
te stehen die Eidgenössischen
Wahlen 2007, die FDP-Initiative
«Für weniger Bürokratie mit Pro-Re-
ferat von Kantonsrat Kuno Kennel
und Contra-Referat von Kantonsrat
Peppino Beffa, die Revision des
kantonalen Gesetzes über die Prä-
mienverbilligung, die Revision des
kantonalen Bau- und Planungsge-
setzes und die Wahl der Fraktions-
sekretärin in die Geschäftsleitung.

DDeerr FFeeuueerrbbrraanndd kkoosstteett
eeiinnee MMiilllliioonn FFrraannkkeenn
Kanton. In diesem Jahr muss der
Kanton Schwyz für die Bekämpfung
der gefährlichen Pflanzenkrankheit
Feuerbrand so viel Geld aufwenden
wie in den vergangenen zwölf Jahren
zusammen. Dies bestätigte Regula
Schneider vom Amt für landwirt-
schaftliche Beratung und Weiterbil-
dung auf Anfrage. Bis Ende Jahr wer-
den knapp 3000 Bäume gerodet.
Laut Schneider sind Hoch- und
Niederstammbäume betroffen, zur
Hauptsache Quitten-, Birn- und Ap-
felbäume. Der Kanton Schwyz habe
im Gegensatz zu anderen Kantonen
wie etwa St. Gallen von Anfang an
eine klare Strategie ver folgt, sagte
Schneider weiter: Vom Feuerbrand
befallene Bäume wurden gerodet.
Blosses Zurückschneiden von kran-
ken Zweigen war hingegen nicht er-
laubt, im Unterschied zu St. Gallen.
Die gerodeten Bäume dur ften mit
Duldung des kantonalen Umwelt-
schutzamtes verbrannt werden. Mit
dieser Strategie sei der Kanton trotz
der grossen Schäden noch gut ge-
fahren, erklärte Schneider. «Wenn
man nicht rodet, bringt man keinen
Jungwuchs zustande. Ein alter
Baum kann unter Umständen mit
Feuerbrand leben, aber er steckt die
jungen Bäume an.»

Beschönigen will Regula Schnei-
der die Situation im Kanton Schwyz
dennoch nicht. «Wo in den letzten
Jahren nicht konsequent gerodet
wurde, gibt es riesige Probleme»,
sagt sie und erwähnt als Beispiel
die Gemeinde Tuggen, wo praktisch
jeder Cotoneaster-Strauch von Feu-
erbrandbakterien befallen ist. All-
gemein sei die Situation in der
March und in Einsiedeln am dra-
matischsten. jä.

KKaannttoonnaallbbaannkk ooppttiimmiieerrtt
IInntteerrnneett--AAuuffttrriitttt
Kanton. Die Schwyzer Kantonal-
bank hat die Dienstleistung «Inter-
net-Banking» überarbeitet. Das Lay-
out wurde optimiert und bietet den
Nutzern nun eine noch höhere Be-
nutzer freundlichkeit bei den Online-
Abfragen und -Transaktionen. Ne-
ben den bisherigen Möglichkeiten
für den elektronischen Zahlungs-
verkehr wurden zudem weitere
Funktionalitäten integriert.

Parteien zur Session

EA. Morgen Mittwoch, 24. Oktober,
findet eine weitere ausserordentli-
che Sitzung des Kantonsrates
statt. Dazu äussern sich die Par-
teien wie folgt (Zusammenfas-
sung).

SP: Energiepolitischer Wechsel
Mit mehreren Vorstössen fordert
die SP Fraktion einen Kurswechsel
in der Energiepolitik. Damit stösst
sie beim Regierungsrat auf offene
Ohren. Die Vorschläge von Andreas
Marty und Karin Schwiter beinhal-
ten Energieausweise für Gebäude,
verbrauchsabhängige Heizkosten
und tiefere Gebühren für energeti-
sche Massnahmen. «Bei der Behei-
zung von Gebäuden liegt im Kanton
Schwyz ein enormes Energiespar-
potenzial brach. Es wäre ein ökolo-
gischer und auch wirtschaftlicher
Unsinn, diese Einsparungen nicht
zu realisieren», begründen sie die
Stossrichtung ihres Massnahmen-
pakets. Sehr er freut nimmt die SP-
Fraktion zur Kenntnis, dass der Re-
gierungsrat das Massnahmenpa-
ket Klimaschutz mit einer einzigen
Ausnahme unterstützt. Die SP-Frak-
tion ist überzeugt, dass mit Ener-
gieausweisen, verbrauchsabhängi-
gen Heizkosten und günstigeren
Baubewilligungsver fahren viele
Hausbesitzenden dazu animiert
werden können, Massnahmen zur
Verminderung des Energiever-
brauchs zu veranlassen.

Ausserdem spricht sich die SP-
Fraktion für die Schaffung einer ge-
sonderten Jugendpolizei aus, um

der Jugendgewalt begegnen zu kön-
nen und unterstützt damit die bei-
den CVP-Postulate. SP-Fraktion

FDP: Revision der Gerichtsordnung
Mit Annahme der neuen Ver fas-
sungsordnung über die kantonalen
Gerichte durch das Schwyzer Stimm-
volk am 21. Mai 2006 wurden ins-
besondere die fixen Richterzahlen
aus der Kantonsver fassung gestri-
chen. Der Bestand der kantonalen
Gerichte soll nun neu in der Ge-
richtsordnung festgelegt werden. Es
wird jedoch verzichtet, in der Ge-
richtsordnung eine fixe Richterzahl
vorzusehen, sondern der Kantons-
rat setzt die Richterzahl innerhalb
der gesetzlich vorgesehenen Spann-
weite auf Antrag des jeweiligen Ge-
richts fest. Die FPD des Kantons
Schwyz begrüsst diese flexible Lö-
sung, die es auch ermöglicht, eine
zeitlich beschränkte Aufstockung
der Richterzahl vorzunehmen.
Die FDP-Fraktion unterstützt denn
auch mehrheitlich die Vorlage des
Regierungsrates. Bei den Wahlvor-
aussetzungen der Gerichtsschrei-
ber unterstützt die FDP-Fraktion
den Antrag der Minderheit der Kom-
mission. Für die Gerichtsschreiber
soll die gleiche Ausbildung wie für
die Gerichtspräsidenten sowie die
voll- und teilamtlichen Richter gel-
ten, das heisst vorausgesetzt wird
ein juristisches Studium mit einem
Lizentiat oder Master oder das An-
waltspatent. Weiter setzt sich die
FDP-Fraktion zusammen mit der
Kommissionsmehrheit dafür ein,
dass die Richterstellen öffentlich
auszuschreiben sind. Dies sorgt für

Transparenz bei der Bevölkerung.
Kantonsrat Kuno Kennel fordert
vom Regierungsrat, die Publikation
der Handänderungen abzuschaf-
fen. Der Bund schreibt die Veröf-
fentlichung des Eigentumserwerbs
an Grundstücken nicht mehr vor,
sondern überlässt es den Kanto-
nen, ob sie diese Informationen
weiterhin publizieren wollen oder
nicht. Durch die Streichung der Pu-
blikation könnten die betroffenen
Privatpersonen und Ämter Arbeit
und Geld sparen. Der vom Regie-
rungsrat vorgebrachten Anonymi-
sierung des Grundeigentums kann
mit geeigneten Massnahmen ent-
gegen getreten werden, in dem zum
Beispiel die entsprechenden Publi-
kationen durch die Grundbuchäm-
ter ohne Erhebung einer Gebühr im
Internet er folgen. FDP-Fraktion

CVP: Umfahrung Pfäffikon
Um die vom Orts- und Durchgangs-
verkehr hoch belastete Churer-
strasse zu entlasten soll der Ver-
kehr in Pfäffikon zukünftig über
eine neue Umfahrungsstrasse ge-
führt werden. Dieses Strassenbau-
projekt bildet die Voraussetzung für
eine spürbare Verkehrsentlastung
im Ortskern und für die Stärkung
der Aufenthalts- und Siedlungsqua-
lität im Dor fzentrum. Mit dem nun
vorgelegten Planungskredit sollen
die Arbeiten ausgelöst werden, um
das Vorhaben zu einer abstim-
mungsreifen Bauprojektvorlage
ausarbeiten zu können. Die Mitglie-
der der CVP-Fraktion befürworten
die Projektierung und unterstützen
den entsprechenden Verpflich-

tungskredit für die Planungsarbei-
ten einstimmig. Ebenfalls ge-
schlossen werden sie dem Kan-
tonsbeitrag zustimmen, der zu
Gunsten einer Werkstattneubaute
der BSZ Stiftung in Schübelbach vor-
gelegt wird. An diesem Standort sol-
len zukünftig 80 Arbeitsplätze für
geistig, körperlich und psychisch be-
hinderte Menschen geschaffen und
damit der Bedar f im äusseren Kan-
tonsteil abgedeckt werden.

Mit dem Ziel, in den Zeugnissen
der Berufsfachschulen eine fächer-
bezogene Beurteilung des Arbeits-
und Sozialverhaltens zu verankern,
wird sich die CVP-Fraktion für die Er-
heblicherklärung der entsprechen-
den Motion einsetzen. Insbesonde-
re sollen dabei die in der Praxis
unterschiedlich angewendeten Be-
urteilungssysteme abgeglichen
und einer einheitlichen, aussage-
kräftigen und verlässlichen Metho-
dik zugeführt werden. Nur so ist es
möglich, die Schulzeugnisse für die
Arbeitswelt ganzheitlich lesbar zu
gestalten. CVP-Fraktion

SVP: Laienrichter
Im Mai 2006 wurde durch eine
Volksabstimmung, die Ver fas-
sungsordnung über die kantonalen
Gerichte geändert. Die darin abzu-
leitende Tendenz, dass die Laien-
richter durch Profis zu ersetzen
sind, wird von der SVP-Fraktion
nicht mitgetragen. Ebenfalls stellt
die SVP das Auswahlver fahren in
Frage. Mit einer öffentlichen Aus-
schreibung werden die Parteien in
der Auswahl eingeschränkt. Es ist
für die Rechtssprechung nach wie

vor von grosser Bedeutung, dass
die Parteien bei der Auswahl der
Richter eine wichtige Rolle spielen.
Sollte der Rat am Mittwoch der Va-
riante der vorberatenden Kommis-
sion folgen und nicht dem Minder-
heitsantrag der SVP, und übrigens
dessen der Regierung, so wird die
SVP der Revision der Gerichtsord-
nung nicht zustimmen.

Erneut musste festgestellt wer-
den, dass bei Strassenprojekten die
Frage der Geologie unterschätzt
wird. So wird im Rahmen des Pla-
nungskredites für den Bau einer Um-
fahrungstrasse Pfäffikon, zur Ent-
lastung der Churerstrasse, festge-
stellt, dass Kosten eingeplant wer-
den, die kaum ausreichen werden,
um die offenen Fragen zu klären. Zu
Diskussionen Anlass gab auch die
Absicht, Landkäufe bereits mit dem
Planungskredit abzuhandeln. Trotz-
dem ist die SVP-Fraktion zum
Schluss gekommen, dem beantrag-
ten Kredit zuzustimmen, da mit
grossem Aufwand nach einer mach-
baren Lösung gesucht wurde.

Trotz den verschiedenen Fragen
und Kritiken, wie zum Beispiel zur
Grösse der neuen BSZ Werkstatt,
der teilweisen Konkurrenz zu Ge-
werbebetrieben, stimmt die SVP-
Fraktion dem Kantonsbeitrag zu.
Die Motion, mit dem Ziel in den
Zeugnissen der Berufsfachschulen
eine fächerbezogene Beurteilung
des Arbeits- und Sozialverhaltens
zu verankern, wird die SVP nicht
unterstützen. Sie unterstützt die
Regierung, die die Forderung mit ei-
nem Postulat behandelt sehen will.

SVP-Fraktion

Feindlichkeit gegen Hunde gestiegen
Laut Bundesstatistiken sind
Hunde seit kurzem die am
häufigsten gequälten Tiere.
Dies scheint im Kanton
Schwyz anders zu sein.

NSZ. Landesweit wurden dem
Bundesamt für Veterinärwesen im
vergangenen Jahr 572 Strafver fah-
ren in Tierschutzangelegenheiten
gemeldet. Das sind zehn Prozent
mehr als im Vorjahr. Der Datenbank,
die von der Stiftung für das Tier im
Recht veröffentlicht wurde, ist zu
entnehmen, dass sich acht von die-
sen Fällen im Kanton Schwyz zuge-
tragen haben. «Eine eher hohe
Zahl», sagt Peter Odermatt, der als
stellvertretender Kantonstierarzt für
den Tierschutz zuständig ist. An
eine steigende Tendenz glaubt er
aber nicht. «Wir werden im laufen-
den Jahr ungefähr gleich viele Fälle
registrieren», sagt er.

Nutz- und Heimtiere
Jahrzehntelang waren es Rinder,
die am häufigsten misshandelt
worden sind. Nun seien diese von
den Hunden abgelöst worden. Im
Kanton Schwyz sieht die Situation
jedoch anders aus. Da Schwyz
kein städtischer Kanton sei, wür-
den nach wie vor vorwiegend
Missstände bei der Nutztierhal-
tung festgestellt. «Auch zu Anzei-
gen bezüglich Heimtieren kommt
es immer wieder», sagt Odermatt.
Es sei jedoch nur möglich einzu-
greifen, wenn Quälereien von di-
rekten Augenzeugen bestätigt wer-
den könnten.

«Ob Strafanzeigen wegen Wider-
handlung gegen das Tierschutzge-
setz eingereicht werden oder
nicht, hängt auch von der Kultur ei-
ner Gegend ab», erklärt Odermatt.
In Dör fern, wo jeder jeden kenne,
getrauten sich allfällige Zeugen
weniger auszusagen. Missstände

bei Nutztieren würden auf Grund
des Landwirtschaftsgesetzes mit
Verwaltungsmassnahmen und Ab-
zügen der direkten Zahlungen in
Ordnung gebracht. Jedes Jahr wer-
den rund 40 Prozent der Bauern-
betriebe durch eines der Kontroll-
organe geprüft.

Ein Hund betroffen
Von den acht publizierten Verstös-
sen gegen das Tierschutzgesetz
hat nur gerade einer mit der Quä-
lerei eines Hundes zu tun gehabt.
Dafür, dass ein Hundehalter sein
Tier bei einer Aussentemperatur
von 28 Grad ohne Frischluftzufuhr
und Wasser im Auto zurück gelas-
sen hatte, musste er 600 Franken
Busse bezahlen. Seit der Diskus-
sion um Kampfhunde sei in der
Schweiz eine zunehmende Ge-
waltbereitschaft und Feindlichkeit
gegenüber Hunden zu beobach-
ten, stellt Gieri Bolliger von der

Stiftung für das Tier fest. «Bei uns
sind es die Hundehalter, die gar
von einer Hysterie sprechen, wel-
che durch die Medien ausgelöst
worden sei», erklärt Peter Oder-
matt. Was ihn erstaune sei, dass
es in Kantonen, die nicht einmal
über ein Hundegesetz ver fügen
und somit auch die Leinenpflicht
nicht kennen, weniger Probleme
mit Hunden gäbe.

«Da spielt wohl die Selbstver-
antwortung eine wichtige Rolle»,
so der Tierarzt. Er ist glücklich dar-
über, dass in der neuen Tier-
schutzverordnung, die im Laufe
des kommenden Jahres in Kraft
gesetzt wird, keine totale Leinen-
pflicht Platz finden wird. «Es ist
nicht tiergerecht, wenn die Hunde
sich nie frei bewegen können», so
Odermatt. «Dass sie dazu Mög-
lichkeiten haben, dafür werden die
Gemeinden wahrscheinlich Raum
schaffen müssen.»

«Gesundheit Schwyz» eröffnet
Gesundheitsprävention in Goldau unter einem Dach vereint

«Gesundheit Schwyz» nennt
sich eine neue Fachstelle
des Kantons Schwyz.
Am letzten Dienstag wurde
sie offiziell eröffnet.

ror. Bis Ende 2006 beschäftigten
sich verschiedene Fachstellen mit
der Gesundheitsförderung und Prä-
vention im Kanton Schwyz. «Unter
dem Namen ‹Gesundheit Schwyz›
wurden diese nun zusammenge-
fasst und ergänzt: Zu den bisheri-
gen Schwerpunkten Alkohol, Sexu-
alität/Aids und Tabak, kommen Er-
nährung/Bewegung und psychi-
sche Gesundheit dazu», erklärte
am Dienstag Stellenleiter Freddy
Businger anlässlich der Eröffnung
der neuen Räumlichkeiten.

In der aktuellen Leistungsverein-
barung zwischen dem Departement
des Innern und dem Sozialpsychia-
trischen Dienst des Kantons, des-
sen Abteilung «Gesundheit Schwyz»
ist, steht die Information und Bera-
tung für Gemeinde, Schulen, Betrie-
be, Familien und Freizeitorganisatio-
nen an erster Stelle. Laut Regie-
rungsrat Armin Hüppin gehört auch

die Initiierung von Projekten zu die-
ser Vereinbarung, die vorerst für
zwei Jahre abgeschlossen wurde.
Hüppin zeigte sich überzeugt, «dass
wir ein Instrument der Prävention
geschaffen haben, das einfährt».

Mit der Neuausrichtung, also der
Konzentration der Fachstellen auf
eine, können laut Freddy Businger
nicht nur Synergien genutzt wer-
den, sondern auch Fachkompeten-
zen sinnvoll ergänzt werden. Ein
schöner Nebeneffekt ist zudem,
dass die Öffnungszeiten gegenüber
früher ausgeweitet werden können.
So sind die Räumlichkeiten Mon-
tag, Mittwoch, Donnerstag und Frei-
tag, jeweils von 9 bis 12 und 13.30
bis 16.30 Uhr zugänglich.

Neben einer umfangreichen Me-
diothek ver fügt «Gesundheit
Schwyz» unter www.gesundheit-
schwyz.ch auch über einen eigenen
Internet-Auftritt. Zudem wird die
Schwyzer Bevölkerung in diesen Ta-
gen auch mit einer Werbebroschüre
auf das neue Angebot aufmerksam
gemacht.

Die Fachstelle ist an der Centralstrasse 5d
in Goldau zu finden. Telefon 041/859’17’27.
Weitere Infos: www.gesundheit-schwyz.ch

In der revidierten Tierschutzverord-
nung wird der absolute Leinen-
zwang nicht mehr verankert sein.
Darüber freuen sich auch die Tier-
ärzte. Foto: Remo Nägeli

Präsentierten die neuen Räumlichkeiten (von links): Roland Weber, Chefarzt Sozialpsychiatrischer Dienst Kan-
ton Schwyz, Freddy Businger, Stellenleiter Gesundheit Schwyz, Regierungsrat Armin Hüppin und Evelyne Reich
Schmalz, Vorsteherin Amt für Gesundheit und Soziales Kanton Schwyz. Foto: Roland Rüttimann


